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Liebe Mitglieder und \ er eins freunde!
D ie  nächste M itgliederversam m lung findet im Septem ber statt. 

Bis dahin w ünschen  w ir Ihnen allen

angenehme Ferien, recht viel Sonnenschein und gute Erholungl
D er V orstand

W enn Sie aber wissen wollen, welche Überraschungen die „R odenbek“ für uns bereit hält, dann blättern 
Sie bitte um . . .

Foto: C onti-Press

Das anläßlich des 100 jährigen Jubiläums der Alsterschiffahrt am 9. Mai 1956 in Dienst gestellte 
MS „R odenbek“ lief am 13. März auf der Finkenwerder Schiffswerft Oelkers vom  Stapel.
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. . . and hier ixt sehen die große Qlherrasehang!
Keine M itgliederversam m lung in unserem Vereinsl-okal, sondern ein Beisammensein unserer M itglieder mit ihren 
Damen bei einer fröhlichen

f f La.mpionvundfah.vt auf dev Alstev
am Sonnabend, dem 7. Juli 1956.

U

T a g e s o r d n u n g :

1. Der H ohenfelder Bürgerverein chartert das neue 
Alsterschiff „ R o d e n b e k “ zu einer dreistündigen 
Rundfahrt auf der Alster.

2. Der Vereinsvorstand beschließt, die Fahrkosten aus 
der Vereinskasse zu bezahlen.

3. Unsere M itglieder mit ihren Damen tragen sich ab 
sofort in die ausgelegten Teilnehmerlisten ein.

4. Die Teilnehm er versammeln sich rechtzeitig auf dem 
Anlegesteg am A tlantic-H otel.

5. Pünktlich 21.00 Uhr sticht die lam piongescchm ückte 
„R odenbek “ mit ihrer fröhlichen Fracht „in  See“ .

6. Begrüßung der „Passagiere“ durch den 1. V orsitzen­
den vielleicht sind sogar die in der M ai-un d  Juni­
num mer genannten N euzuköm m linge dabei?

In Anbetracht der umfangreichen Tagesordnung wird 
teiligung gebeten.

Zuspätkom m ende können keinen Einlaß mehr finden.

7. Herzen und Gem üter laben sich bei M usik und Tanz 
an Bord.

8. Nichttänzer und Tanzmüde versammeln sich an der 
Bordbar.

9. Es wird weiter getanzt.

10. Austausch von Grüßen mit den „K onkurrenzschiffen“ .

11. Es wird weiter gelacht, gescherzt, getanzt, getrunken.

12. Verhandlung mit dem Kapitän über den „Löschplatz“ .

13. Wünsche und Anregungen der M itglieder über die 
Fortsetzung des angebrochenen Abends.

14. Löschen der Fracht und Umschlag auf das Festland, 

(w ie im m er) um pünktliches Erscheinen und rege Be-

V o r s t a n d  u n d  F e s t a u s s c h u ß

Deutsche Bürger hatten das Wort
Eindrucksvolle Tagung in Frankfurt a. M.

Wie wir bereits in unserer M ärznum m er andeute­
ten, fand am 11. und 12. Mai in Frankfurt a. M. die 
zweite diesjährige D elegiertentagung des V erban­
des Deutscher Bürgervereine statt. Nachstehend  
ein Auszug aus dem Bericht von A lfred  G a l l e ,  
den wir mit freundlicher Genehm igung der U hlen- 
horster W arte entnom m en haben.

Die Schriftleitung.

An der Verbandstagung in Frankfurt a. M . nahmen vom 
ZA  die Vorstandsm itglieder Dr. W e i s e ,  B r i n k ­
m a n n ,  Dr.  S i e v e  k i n g ,  G a l l e ,  J e n n e r  und 
N i t s c h teil.
Aus fast allen Teilen des Bundesgebietes waren V er­
treter erschienen, so daß viele Fragen kom m unaler Art 
auf Bundesebene besprochen werden konnten.
Am  ersten Tag stand im M ittelpunkt der Beratungen ein 
Vortrag von Stadtrat B l e n k ,  W ürzburg, über das 
Thema „ F r e i e  W ä h l e r g e m e i n s c h a f t e n  j a

o d e r  n e i n ? “ . Der R eferent führte etwa folgendes 
aus:

Politische Parteien sind notwendig. 25 °o aller W ähler 
geben keine Stim me ab. In W ürzburg sind bei einer 
Einwohnerzahl von 100 000 nur 2000 parteipolitisch ge­
bunden, davon nur 10 °/o =  200 aktiv! Zur Frage: W ie 
führen wir den Bürger an die M itarbeit heran? forderte 
der Redner für Bayern das Recht, W ählergem einschaf­
ten aufzubauen. Die Freien W ählergemeinschaften so l­
len keine P olitik  machen, sondern sich auf Aufgaben, 
wie Lösung der Schulproblem e, Fürsorge für N otleidende 
usw., beschränken. A uf dem W ege über W ählergem ein­
schaften, so schloß Stadtrat Blenk, müssen wir weite 
Kreise zur M itarbeit heranziehen, und bejahte damit 
die gestellte Frage eindeutig, ohne jedoch  den politi­
schen Parteien dabei die Existenznotwendigkeit abzu­
sprechen.

Wer Q u a l i t ä t  s ucht ,  k a u f t  F a v b c i t  u nd  L a c k e  
b e i Schlapkohl, D r o g e r i e  am L i i b s c h e n  B a u m



Anschließend schilderte Präsident Dr. W e i s e  die 
wesentlich anders gelagerten Verhältnisse in Hamburg. 
H ier muß versucht werden, über d ie politischen P ar­
teien ins Parlam ent zu kommen. Die Frage der W ähler­
gemeinschaften ist in der Theorie aber seiner M einung 
nach richtig.
Dr. R a t h ,  Frankfurt a. M., sprach sich auch für W ähler­
gemeinschaften aus, war jedoch der Auffassung, daß ein 
V orstandsm itglied eines Bürgervereins nicht in einer 
W ählergem einschaft sein sollte. D ie V ertreter aus Han­
nover und H ildesheim  schilderten ihre Erfahrungen, die 
darin gipfelten, daß P olitik  n i c h t  ins Rathaus gehöre 
und die Bürgervereine mit den unpolitischen Parteien 
marschieren müßten.
Stadtrat B 1 e n k stellte in seinem Schlußwort auf Grund 
der Diskussion fest: W ählergemeinschaften — ja, aber 
strenge Überparteilichkeit der Bürgervereine, wie auch 
in W ürzburg geschehen.
Am Nachmittag referierte Dr. S i e v e k i n g , Hamburg, 
über Schulproblem e, insbesondere über die Verhältnisse 
im Ham burger Schulwesen. Fast alle Schulproblem e 
tauchten in diesem R eferat auf: d ie Unzahl von E xperi­
menten im ganzen Bundesgebiet seit Jahren, Behebung 
der Schulraumnot durch Schulpavillons, der Lehrer­
mangel, der fehlende Nachwuchs an Volksschullehrern, 
die Schulgeldfreiheit und die übermäßige Beanspruchung 
der Kinder. Zu den Prüfungen wurde auch die Frage 
aufgew orfen: W issens- oder Verstandesprüfung?
Dr. G e i k e , Frankfurt a. M ., sah es als einen M angel 
an, daß die großen Ferien an den meisten deutschen 
Schulen gleichzeitig beginnen; eine plötzliche Ü berfül­
lung der Kur- und Badeorte sei die Folge, wom it weder 
den Gästen, noch den Fremdenverkehrsunternehm en ge­
dient ist.
Daß dagegen das Schuljahr in manchen Ländern am
1. April, in anderen am 1. O ktober beginne, wurde als 
ungünstig für diejenigen Schüler bezeichnet, die ihren 
W ohnort wechseln müssen und den Anschluß in der 
neuen Klasse dann nur schwer finden könnten.
V on einer Beschlußfassung zu den Schulproblem en 
wurde auf dieser Tagung noch abgesehen, da die aus­
gesprochenen Gedanken nach völliger Ausdiskutierung 
der Konferenz der Kultusminister unterbreitet werden 
sollen.
Zum Punkt „O rganisationsfragen” gab Dr. W e i s e  
Kenntnis von dem für Anfang O ktober in Hamburg vor­
gesehenen Deutsch-Amerikanischen Freundschaftstreffen, 
zu dem auch Einladungen an die Verbandsm itglieder 
ergehen werden. Er schilderte dann die Arbeitsweise 
des Zentralausschusses Hamburgischer Bürgervereine 
und der BV selbst und betonte, daß neben der kom m u­

nalen Arbeit auch die G eselligkeit zu ihrem Recht k om ­
men müsse.

Die 3. diesjährige Tagung — künftig sollen  nur noch 2 
Tagungen jährlich abgehalten werden — wurde einstim ­
mig für den 18. bis 20. O ktober in W ürzburg festgesetzt. 
Sie soll als „Deutscher Bürgertag” gleichzeitig an den 
Jahresgründungstag des V erbandes erinnern. Als Redner 
soll Bundespräsident Dr. Heuss gewonnen werden. Auch 
aus den Ham burger Vereinen könnten sich Gruppen zu­
sam m enfinden, die eventuell in Form  einer Reisegesell­
schaft die Gelegenheit wahrnehmen, einmal acht bis 
zehn Tage in das ebenso schöne wie billige Frankenland 
zu fahren.
Die eingehende Besprechung der Frage über die Schaf­
fung eines eigenen Verbandsorgans führte am zweiten 
Tage zu dem Ergebnis, daß es zur Zeit aus finanziellen 
Gründen noch nicht möglich sei, schon jetzt ein eigenes 
Blatt für unsere V erbandsm itglieder herauszugeben. Es 
wurde jedoch ein Presseausschuß mit den Delegierten 
Dr. H e i n r i c h s ,  H ildesheim , R ü d i g e r ,  Hannover, 
und G a l l e ,  Hamburg, gebildet, der zu gegebener Zeit 
entsprechende Vorschläge machen soll.
Im M ittelpunkt des zweiten Beratungstages stand ein 
Vortrag von M inisterialrat Dr. S c h w e n d e r  vom W oh ­
nungsbauministerium (anstelle des durch einen Vortrag 
in Hamburg verhinderten Bundesministers Dr. Preus- 
ker) über das im Augenblick noch so umstrittene zweite 
W ohnungsbaugesetz, an dem er selbst in maßgeblicher 
Form  m itgearbeitet hat. 2,7 M illionen W ohnungen sind 
auf Grund des ersten W ohnungsbaugesetzes geschaffen 
worden. Die Hälfte des Fehlbestandes ist jetzt beseitigt. 
Das neue Gesetz fördert besonders die Fam ilienheim - 
W ohnungen. Die W ohnungen sollen in der Qualität 
wesentlich verbessert werden, auch der Selbsthilfe soll 
ein stärkerer A uftrieb gegeben werden.
Auch hieran schloß sich eine rege Aussprache, in d£r 
die Auffassungen der verschiedenen Bundesländer Zu 
hören waren.
Damit war der o ffizie lle  Teil der Tagung beendet.
Ein W ort noch zu den Bürgervereinsblättern: Dank des 
Entgegenkomm ens unserer Hamburger Freunde hatten 
wir Gelegenheit, eine große Zahl der Hamburger Bür­
gervereinsblätter mit nach Frankfurt zu nehmen. W ir 
durften feststellen, daß diese Blätter von allen T eil­
nehmern mit sehr großem Interesse entgegengenom men 
wurden. Auch die Frankfurter waren stolz, uns die 
erste Numm er ihres „Frankfurter Bürger” überreichen 
zu können. M it besonderer Freude sei schließlich noch 
erwähnt, daß der über 300 M itglieder zählende BV 
Bochum als Gast an der Tagung teilnahm und seinen 
Beitritt zum Verband Deutscher Bürgervereine erklärte.

SCHUH

neben dem Hansa Theater 

Haus der guten Schuhe 

Zeigt eine

r e i c h e  A u s w a h l
der

Frühjahrs- und Sommerschuhe 
in a l t e r  g u t e r  Q u a l i t ä t  zu 

soliden Preisen.

25 57 74

„Uöaus JLiih&eher Odaam“  
int neuen l}ewunde

W iedereröffnung des altbeliebten Tagesrestaurants 
mit separaten Klubräumen

Qieiigestaltiuig des Tjanz-Qaiuios 
Bauernschänke • Bar • Kegelbahn

Lübecker Straße 133 . Telefon: 25 56 07

s A e f l ) i i e  ~ K u l n i n ö

F E IN K O S T
LEB EN SM ITT EL

Lübeckerstrasse 110 
T e le fo n  25 68 39

Gardinen- n. 'f-ein\vä<icl)erei

F. Bentfe ldt
H A M B U R G  2 4

Güntherstr. 61, Ruf 2540 64
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D I E  K O M M U N A L E  R U N D S C H A U

A u s  dem Ortsausschuß
Die Zuhörerbänke im Sitzungszimmer des Ortsamtes 
Barmbek-Uhlenhorst waren dicht besetzt von einer 
Klasse der Schule Steilshooper Straße, als am 21. Juni 
der Ortsausschuß zu seiner 52. Sitzung zusam m en­
getreten war — ein guter Gedanke des Lehrkörpers, 
auch der Schuljugend einmal eine Vorstellung von der 
kom m unalen Arbeit unserer V olksvertreter zu ver­
mitteln.
Der für den ausgeschiedenen Heinz Stellmach (H B ) b e ­
stellte Ernst A l t s t a e d t  (H B ) wurde von Ortsam ts­
leiter Dr. R edding als neues M itglied des Ortsaus­
schusses verpflichtet.
An der Fuhlsbütteler Straße sollen zwei Hochhäuser 
entstehen, ein achtgeschossiger Bau neben dem Kino 
D rosselhof und die gleiche Aufstockung des Kinos 
selbst, dessen Fundamente für eine achtgeschossige Be­
bauung ebenfalls ausreichend angelegt worden sind. 
Auch die Hochbahnschleife soll 3 Punkthäuser erhalten. 
Bis zum W inter soll nun auch der Saal bau im V olk s­
heim M arschnerstraße fertig werden.
Bezüglich der eventuellen Umbenennung der R i c h a r d -  
a 11 e e hat sich der Eigentümer in einem Schreiben an 
das Ortsam t gewandt und gebeten, diese Bezeichnung 
m öge beibehalten werden, da er beabsichtige, auf beiden 
Seiten R otdornbäum e anzupflanzen, um somit dieser 
Straße auch den Charakter einer ,,A llee“ zu geben. Aus 
Gründen der Geschäftsordnung kann der Ortsausschuß 
jedoch seinen Beschluß vorläufig nicht aufheben.
Der Vorschlag von Schmidt (H B ), die Schöne Aussicht 
m öge an Sonn- und Feiertagen für den Kraftverkehr ge­
sperrt werden, wurde an die V erkehrspolizei w eiter­
geleitet.
Im Zuge künftiger M aßnahm en zur Erhaltung der Grün­
anlagen machte er den neuartigen Vorschlag, die Schulen 
sollten für die Grünanlagen und Spielplätze Paten­
schaften übernehmen, sow ohl bezüglich der P flege als 
auch bezüglich der Verantwortung für den Schutz und 
die Erhaltung der Anlagen. BV Lambeck (S P D ) war

dagegen der Meinung, daß sich eine Patenschaft led ig­
lich auf das Pflegerische beziehen könne, im übrigen 
bleibe es nach wie vor eine reine Erziehungsangelegen­
heit. Dem  Haushaltsvoranschlag, für die Errichtung 
einer Schutzhalle auf der Halbinsel Schwanenwik DM  
12 000,—  einzuwerben, wurde mit der Einschränkung zu­
gestimmt, daß sich der Ortsausschuß Standort und A us­
führung Vorbehalten muß.
Zu der von der Gartenbauabteilung geplanten Entfernung 
alter Kastanien in der Auguststraße wurde eine Besichti­
gungskonimission, bestehend aus Schmidt und Schrader 
(H B ) und Frau Fischer und Fuhrmeister (S P D ), b e ­
stimmt. Infolge Einspruchs von BV Lambeck (S P D ) 
wurde dem Wunsch des Vorstands des Uhlenhorster 
Bürgervereins, an dieser Besichtigung teilnehmen zu 
können, n i c h t  entsprochen!
Dem  M ehr jahr es-H ochbauprogram m  der Jugendbehörde, 
das als Ergänzungsvorschlag in H ohenfelde den Bau 
eines weiteren Kindertagesheim es auf dem  Grundstück 
W andsbeker Stieg 43/45, im übrigen eine Erweiterung 
der Spielfläche im Heim Elisenstraße 6/8 vorsieht, 
wurde zugestimmt.
Die Bezeichnung „W aisenstieg“ für den Verbindungsweg 
zwischen Heinrich-Hertz-Straße und A verhoffstraße 
wurde genehmigt.
Für die in der Grünanlage Eilbektal geplante Rollschuh­
bahn soll ein anderer Platz ausfindig gemacht werden. 
Dem  W iederaufbauplan für das Straßenbahndepot am 
M esterkam p wurde mit der Auflage geringstmöglicher 
Lärmbelästigung zugestimmt, da die H H A der A u f­
fassung ist, daß Einsatzzüge in der M itte einer G esam t­
strecke in Dienst gestellt werden müssen, außerdem  
sollen drei kleinere Betriebe dafür eingespart werden; 
ferner sind W ohnungen für Betriebsangehörige an der 
Berthastraße geplant.
Den vorliegenden Durchführungsplänen wurde zuge­
stimmt, die Errichtung von Ladenbauten am Bahnhof 
Habichtstraße abgelehnt. (Eigenbericht)

R udolf W estp h al £v Sohn
Leitergerüst^Betrieb 

Hamburg 24 Ruf 25 56 28 Neubertstraße 44

Ohm & Barz
H o h e n f e l d e r  K o h l e n h o f
Hamburg 24, Ekhofstraße 25 27 Ruf 25 26 12
Spezialität: Zentralheizungskoks 25 43 49

F R A N Z  SCHULDT
Glaserei - G lashandlung

Hamburg 24 - Schröderstraße 15 - Ruf 25 06 73

...

Graßhamburgischer Bestattungsverein'
Hamburg 1,Besenbinderhof 67 Tag-u.Nachtruf: 2 4  3 4  4 4 / 4 7  

ÜBERNAHMEBÜROS IN A LLE N  STADTTEILEN



~̂,ahröci)ute -N^oheuietde
Erwin Frauen'ob 

L ü b e c k e r  S t r a ß e  110 • T e l e f o n  25 0 1 0 6  
Zu den Fahrstunden w ird  abgeholt

KO ASETT- u. WÄSCHE-FACHGESCHÄFT
Hoheluftchaussee 4  * Ruf: 4 4  74 33

F ü h r e n d e  M o d e l l e  
Reiche Auswahl in a llen Größen 
und Preislagen. - Unverbindliche 
F a c h b e r a t u n g  un d  A n p r o b e  
W K G -  und H K V - S C H E C K S
und jetzt auch

Lübeckerstr. 95, R. 2 6 1 4 0 4

Hamburgs Außenhandelsfragen im Zentralausschuß
In der Äbgeordneten-Sitzung am 28. M ai gab Dr. W e i s e  
zunächst einen kurzen Bericht über den V erlauf der 
Frankfurter Verbandstagung und wies dann besonders 
auf den „Deutschen Bürgertag“ in W ürzburg hin, der, 
wie an anderer Stelle berichtet, vom 18. bis 20. O ktober 
stattfinden wird.
Dann bat er die BV nochmals, Einladungen an den ZA  
zeitiger ergehen zu lassen, da sich der ZÄ -V orstand 
sonst außerstande sieht, an Veranstaltungen, die er 
sonst gern besuchen würde, teilzunehmen.
Dann nahm Senator L u i g s  das W ort und erläuterte 
an Hand eines umfangreichen Zahlenmaterials die V er­
hältnisse im Ham burger Außenhandel. Bei einem  Im - 
und Exportum satz von 50,2 M illiarden D M  wurde 1955 
ein Aktivsaldo von 1,2 M illiarden DM  erzielt. Beacht­
lich ist dabei die Tatsache, daß in der Zeit vom Januar 
bis 17. 5. 1956 bereits ein Überschuß von 1,3 M illiarden 
DM  erzielt werden konntet
Es besteht auch keine Inflationsgefahr, da der G old - 
und Devisenbestand ständig im Wachsen begriffen  ist 
und wir zu 30 °/o über reine G oldbestände verfügen. 
Seit 1954 stehen wir im W elthandel an dritter Stelle. 
Fertigwaren werden zu 97 %  exportiert, 20 °/o werden 
im portiert, dabei gehen 20 o/o des gesamten Exports und 
31,4 o/o des gesamten Im ports über Hamburg. Trotzdem  
ist der Außenhandel in Hamburg rückläufig, der H änd­
leranteil ist von 78 o/o (1953) auf 73 %  (1955) zurück­

gegangen. Dies beruht auf der Tatsache, daß verschie­
dene Produzenten direkt exportieren, was nicht nur den 
Außenhändler benachteiligt, sondern auch die Industrie 
selbst, da sie ja kaum Erfahrung im Überseehandel be­
sitzt. Die W ettbew erbsfähigkeit des Ham burger A ußen­
handels muß durch risikofreie Rücklagen erhalten und 
die Rückläufigkeit durch eine steuerbegünstigte K apital­
bildung aufgefangen werden. Auch für die D op p e l­
besteuerung ist die Schaffung eines Ausgleichs erford er­
lich. Senator Luigs befürwortete darüber hinaus die 
Abschaffung des N otopfers und die lineare Steuer­
senkung.
In der anschließenden Diskussion erhob sich d ie Frage, 
warum für den Außenhandel und das mittelständische 
Gew erbe nicht der Juliusturm angegriffen wird. Man 
erfuhr auch, daß mit dem  europäischen Osten bereits 
namhafte Geschäfte abgeschlossen worden sind und 
auch mit Rotchina ein erheblicher Handel getrieben 
wird. Es seien lediglich aus Risikogründen bisher keine 
Zahlen genannt worden. Angesprochen wurde außerdem 
die Förderung des Interzonenhandels, der unter D e­
visenmangel leidet, und die Intensivierung der Fisch­
lieferungen, die bisher nur mit Landesbürgschaften m ög­
lich waren.
Der H BV war durch die Abgeordneten L a u d i e n  und 
W i l l i g  vertreten.

(Eigenbericht.)

Ein Streif zug durch Hamburgs Statistik
(2. Fortsetzung und Schluß)

Industriebetriebe

Auch hier zeigt das Zahlenmaterial (Bau- und V ersor­
gungsbetriebe sind darin nicht enthalten) eine inter­
essante Entwicklung: V on  1952 bis 1955 Ist die G esam t­
zahl der Betriebe von 1629 auf 1541 gesunken, gestiegen 
dagegen die Zahl der Beschäftigten von 165 218 auf 
20i 597 und die Jahresumsätze von 5654,6 auf ca. 8000,0 
M illionen  DM.
Den höchsten Anteil hat die Nahrungs- und G enuß­
mittelindustrie m it (1955) 299 Betrieben, 30436 Be­
schäftigten und einem Umsatz von ca. 2650,0 M ill. DM . 
W esentlich anders gelagert sind die Verhältnisse zw i­
schen Anzahl der Betriebe und Beschäftigten im M a­
schinen- und Schiffbau. Der Maschinenbau beschäftigte

in 154 Betrieben 24 972 Menschen bei einem Jahresum­
satz von 466 M ill. DM , der Schiffbau in nur 49 Betrie­
ben sogar 26 914 Menschen bei einem Umsatz von rd. 
500 M ill. DM . Noch m ehr aus diesem  Rahmen fällt die 
M ineralöl verarbeitende Industrie, die in 22 Betrieben 
zwar nur 5982 Menschen beschäftigt, dafür aber einen 
Umsatz von 1250 M ill. DM  erzielt hat.
Auch im Bauhauptgewerbe ist seit 1952 die Zahl der 
Betriebe von 1380 auf 1300 etwas abgesunken, dagegen 
die Zahl der Beschäftigten von 34 500 auf 45 400 ge­
stiegen, ebenso der Jahresumsatz von 330 auf ca. 530 
M ill. DM .
Außenhandel
Der Außenhandel hamburgischer Im - und Exporteure

E. TECKENBURG ■ MALERMEISTER
Ausführung sä m tlich er  Maler*, Tapezier* und 

Anstricharbeiten
A u s w a h l  in  T a p e t e n ,  L e i s t e n  u n d  L i n c r u s t a

H A M B U R G  24 • G ü n t h e r s t r a ß e  45 • Fernruf: 262303

Mitglieder 1
Unterstützt die Vereins* 
arbeit durch Mitglieder* 
Werbung. Für jedes neu 
g e w o r b e n e  M i t g l i e d  
haben wir eine

W  erbeprämie
in Form e i n e s  g u t e n  
B u c h e s  ausgesetztl



KaffeesBruns
Feinkost, K o lo n ia lw a re n  

W eine, Spirituosen
Lieferung frei Haus

Hamburg 24, Güntherstr. 6
T e l e f o n  2 5 1 9 9 3

K o n d i t o r e i

Siegfried 'l'lagel
Jetzt auch eigene Bäckerei, Brot- und Backwaren 

H A M B U R G  24, Lübecker Straße  127
Fsrnsprachsr 2515 77

S e i t  12.N o v e m b e r  1801

Hohenfelder
Schäferhütte
W. H. Otto Schmidt

H am burg 24, L ü b eck erstra ß e  84 
Telefon 25 52 93, 25 49 31

weist eine steigende Tendenz auf. 1954 wurden für 
7293 M ill. DM  eingeführt und für 2170 M ill. DM  aus­
geführt. 1955 betrug die Einfuhr 7652 M ill. DM , die 
Ausfuhr 2630 M ill. DM.

öffentliche Finanzen

In den Rechnungsjahren 1950 bis 1954 stieg das Lohn­
steueraufkom m en von 116,8 auf 259,6 M ill. DM , das E in­
kom m ensteueraufkom m en von 97,2 auf 270,2 M ill. DM  
und das Aufkom m en aus der Körperschaftssteuer von 
126,9 auf 296,0 M ill. DM . Gleicherm aßen erheblich stie­
gen aber auch die an den Bund abgeführten Beträge, so 
daß der in Hamburg verbliebene Anteil lediglich einen 
Anstieg von 344,7 auf 475,7 M ill. DM  für diese Steuer­
arten insgesamt erfahren hat, d. h. er ist von 100 % 
(1950) auf 54,7 %  (1954) abgesunken.
In der gleichen Berichtszeit stieg das Gesam tsteuerauf­
kom m en in Hamburg von 1708,5 auf 3205,6 M ill. DM .

Hiervon mußten 1954 69,0 o/o an den Bund und 3,2 °/o an 
andere Länder abgeführt werden, so daß 27,8 °/o in H am ­
burg verblieben sind.
Die Umsatzsteuerstatistik 1954 weist einen G esam t­
betrag von 30 712 M ill. DM  auf. Hieran ist die In­
dustrie mit 12 284, der G roßhandel m it 10 196, der E in­
zelhandel mit 3150 und das Handwerk mit 1237 M ill. 
DM  beteiligt, die Restsumme wurde von anderen W irt­
schafts- und Gewerbebereichen aufgebracht.
V on  1950 bis 1955 (Stichtag 31. 3.) sind die Bürg- 
Schaftsverpflichtungen, die Ham burg übernom m en hat, 
von 56,9 auf 279,0 M ill. DM  gestiegen. Hierin sind in 
der Hauptsache enthalten: 102,4 M ill. für W ohnungs­
und Siedlungswesen, für H andel, Industrie und Gew erbe 
77,6 M ill., für Versorgungsbetriebe 57,0 M ill. und für 
Verkehrsunternehm en 28,4 M ill. DM . Der Rest wurde 
für F ilm - und Vertriebenenkredite und sonstige Zwecke 
vergeben.

Bürger, schützt unsere Grünanlagen!
Der Ortsausschuß Barm bek-Uhlenhorst hat am 21. Juni 
folgende Entschließung gefaßt:
„D er Ortsausschuß Barmbek-Uhlenhorst hat mit Be­
dauern davon Kenntnis genommen, daß im mer noch 
Grünanlagen und Spielplätze fahrlässig oder gar m ut­
willig beschädigt und zerstört werden. Die beträcht­
lichen Ausgaben für ihre W iederherrichtung hält der 
Ortsausschuß für verm eidbar.
Die Steuerzahler sollten auch gegen eine solche V ergeu­
dung öffentlicher M ittel sich wehren und d ie V erw al­
tungsbehörden und ihr Personal unterstützen in ihrem 
Bemühen, die Anlagen zu schützen. A lle  Bevölkerungs­
kreise, vor allem Anwohner und Besucher der ö ffen t­
lichen Anlagen sind aufgerufen und berufen zu tätiger 
M ithilfe. Jeder ist verantwortlich für Einrichtungen der 
Allgem einheit. N iem and lasse sich von einer kleinen 
M inderheit Böswilliger oder Unbedachter terrorisieren. 
W er M ißbrauch wirksam verhindert oder anzeigt, dient 
einer sinnvollen Äusgabenienkung.
Eltern, Schulen und Jugendorganisationen finden hier 
ein anschauliches Beispiel der Erziehung zur V erant­
wortung gegenüber dem gemeinen W oh l.“

Dr. Redding 
Ortsam tsleiter.

Dieser A ppell des Ortsausschusses kann nur in allen 
Punkten unterstützt werden. So begrüßenswert die Be­
mühungen der Gartenbauämter sind, das Steinmeer der 
Großstadt im Rahmen des M öglichen durch gärtnerische 
Anlagen zu verschönen, so erschreckend ist dagegen die 
Tatsache, daß diese Anlagen im m er wieder der sinn­
losen Zerstörungswut von Kindern, Halbstarken, frei 
herum laufenden Hunden und zuweilen sogar von Er­
wachsenen ausgesetzt sind!

W enn uns auch in H ohenfelde erfreulicherweise der­
artige Beschädigungen noch nicht bekannt geworden 
sind, so möchten wir unsere M itbürger dennoch drin ­
gend bitten, ihr Augenmerk au f die Schonung unserer 
Grünanlagen zu richten und durch tatkräftige M itarbeit 
und erzieherische M aßnahm en an der Erhaltung dieser 
wenigen Großstadtlungen mitzuwirken. Schule und E l­
ternhaus müssen es sich angelegen sein lassen, daß 
Liebe und Achtung vor der Natur für das Kind und den 
Jugendlichen zur Selbstverständlichkeit werden.

(Eigenbericht)

T tA fr-k iM u n e
Anfertigung a lle r Fotoarbeiten / Kameras von Agfa  bis Zeiss 

*/s Anzahlung, Rest in 10 Monatsraten
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K L E I D E R B A D in  m o d e r n s t e r  
R e in ig u n g s a n la g e

D I E  R E I N I G U N G  V O R  I H R E N  A U G E N
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J. H. A u g u s t  Er te l jr. „St. Anschar“
B e e r d i g u n g s - I n s t i t u t  

Hamburg I , A l s t e r t o r  20 , Ecke Ballindamm 
Filia le Fapenhuderstraße 16
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S o n n »  u n d  F e s t t a g s  g e ö f f n e t

Jo h n  E bel
Klempnerei — Installation — Bedachung

Hamburg 24, Ifflandstraße 22, Telefon 25 19 10
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K ü h l s c h r ä n k e  u n d  E l e k t r o g e r ä t e
R U N D F U N K ,  F E R N S E H E N

P l a t t e n s p i e l e r ,  T o n b a n d g e r ä t e  u n d  Z u b e h ä r
R e p a r a t u r e n  i n e i g e n e r W e r k s t a t t , B a u s ä m t l i c h e r A n t e n n e n
Ham burg 23 W andsbeker Chaussee 2 3 -2 5  • Fernsprecher 32 30 44 

M önckebergstraße 10

F R A N Z  G E L B E N E G G E R
O R T H O P Ä D I E  
U.  B A N D A G E N

H A M B U R G  2 4  • Mundsburger Damm 43 • Telefon 23 24 06 

Lieferant aller Krankenkassen und Behörden

D E R  K U L T U R S P 1 E G E L

St. Gertrud
Eine evangelische Kirche mit katholischem Namen

W enn ein Frem der nach der St. Gertrudkirche fragt, 
weist man ihn manchmal zum G ertrudenfriedhof in der 
G egend von Raboisen und Rosenstraße, zwischen der 
M önckebergstraße und der Binnenalster. D ort stand bis 
zum großen Brand von 1842 die St. G ertrudkapelle, ein 
zierlicher gotischer Bau mit einem runden Kuppeldach 
und einem hochragenden Dachreiter. V on  ihr erbte die 
1885 am Kuhmühlenteich erbaute Kirche den Namen 
und einiges andere. In ihrer Turm halle steht noch heute 
eine holzgeschnitzte St. Gertrud aus der alten Kapelle 
und hat den echten, nachträglich vergoldeten Kapellen­
schlüssel in der Hand.
Evangelische Kirche mit katholischem Nam en! M anch­
mal kom m t es uns vor, als läge darin eine V erpflich ­
tung. Ende der dreißiger Jahre nahm an dem Leben 
unserer G em einde der Schriftsteller Adalbert A lexander 
Zinn teil, dessen Lustspiele „D ie  gute S ieben“ und „D ie 
Eisheiligen“  viel im Schauspielhaus gespielt wurden. Er 
war, wie die Schriftsteller gewöhnlich, ein Mensch für 
sich, aber er gab sich einen Ruck: Gott will uns mit der 
Gem einde segnen, also stelle ich mich in sie hinein. In 
seinem Rom an „M eister M athis“ über den M aler des 
Isenheim er Altars schilderte er, wie das berühmte Kreu­
zigungsbild aus dem  inneren Erleben des Künstlers her­
ausgewachsen ist. Als er starb, meinten die Katholiken 
in W ien : Über einen Mann, der so über Golgatha schrei­
ben kann, müssen wir etwas Stichhaltiges hören. So hat 
denn der dam alige Pastor der evangelischen St. G er­
trudkirche, Dr. Uhsadel. den W iener Katholiken einen 
Vortrag gehalten über den bewußt evangelischen A dal­
bert A lexander Zinn. Über die Konfessionsgrenzen hin­
aus hatte man das gemeinsame Glaubensgut gespürt. 
Daß der Papst inzwischen Glaubensgespräche zwischen 
Evangelischen und Katholiken sehr erschwerte und die 
Him m elfahrt der Maria zu einem verpflichtenden Glau­
benssatz machte, läßt solche Begegnungen seltener wer­
den. A ber wir denken gern an diese Begegnung im Zu­
sammenhang mit dem Namen unserer Kirche.
Die alte St. Gertrudkapelle war eine Filialkirche von 
St. Jakobi. A uf dem  kostbaren Fischeraltar in der St. 
Jakobikirche, der aus dem  Jahr 1500 stammt, findet sich 
eine Darstellung, wie St. Gertrud einen Pilger ins Haus

Motel 
Henkel

Tankstelle • W agenpflege • Zubehör

H A M B U R G  2 4  
G r a u m a n n sw e g  2 8 a  • 25 50 35

/Da>i sAuto unier dem Bett

führt. Es ist offenbar kein Zufall, daß die Filialkirche 
von St. Jakobi gerade den Namen St. Gertrud bekam. 
Jakobus und die heilige Gertrud galten beide als Schutz­
patrone der W andernden. So denkt d ie St. G ertrud­
gem einde besonders gern daran, daß ein Christ ein 
„W anderer zwischen beiden W elten“ ist. Und sollten 
unserer Kirche einmal farbige Chorfenster gestiftet wer­
den — 1960 ist sie 75 Jahre alt! — , so hat man daran 
gedacht, daß sie vielleicht, mit leiser Beziehung zu St. 
Gertrud, der Schutzpatronin der W andernden, die W an­
derung des Glaubenden zu Christus darstellen könnten.

Pastor G e r h a r d  S c h a d e

Veranstaltungen des Museums für 
Hamburg. Geschichte im Monat Juli

1. Sonderausstellung: „Südafrikanische Reisebilder“ G e­
m älde und Aquarelle von W ilhelm  Tebje.
W egen des guten Zuspruchs wird diese interessante 
Ausstellung auch noch im M onat Juli unseren Be­
suchern zugängig gemacht.

2. „Hamburger Museumsabend“ am 10. Juli 1956.
Um der hamburgischen Bevölkerung eine Gelegenheit 
zu bieten, das M useum  für Hamburgische Geschichte 
außerhalb der üblichen Zeiten zu „erleben“ , wird am 
Dienstag, dem  10. Juli 1956, der erste „H am burger 
M useum sabend“ veranstaltet: V on  18 bis 22 Uhr wer­
den alle sonst nur sparsam gebotenen Darbietungen 
vorgeführt (K ulturfilm  „D ie W ikinger“ /  Tonband­
führungen /  V orführung der Eisenbahn-M odellanlage 
und alte Ham burger M arschm usik). Da diese P ro ­
grammpunkte sich zwanglos nebeneinander abwickeln, 
kann jeder Besucher nach eigener W ahl die Zeit 
seinen Kom m ens und Gehens bestimmen. Um die 
persönlichen Beziehungen zu unseren Besuchern zu 
pflegen, werden der D irektor und sein V ertreter per­
sönlich anwesend sein und für Auskünfte zur V er­
fügung stehen.
Eintrittspreise für die Sonderveranstaltung: Erwach­
sene 0,60 DM , Jugendliche 0,40 DM.

BV- GROSSTANKSTELLE
Karl Kunze

Hamburg 26, Borgfelder Straße 64

Tag und Nacht geöffnet • Ruf 25 29 00



Bandagen, Mieder, G um m i­
strümpfe, Senk- u. Plattfuß­

einlagen, nach Abdruck
im Fochgeschäft

A d. H O Y E R
Hohenfelde, Neubertstr. 51

Lieferant aller Krankenkassen

75 JA H R E

1876 Schneewittchen 1951
Bäckerei « Konditorei « Kaffee 

H a n s  Na g e l ,  I f f l a n d s t r a ß e  1, R u f  2 4  4 8  20

Cafe »3m 'Winkel« 
G a M d iä ü e

Die Stätte der gemütl. Gastlichkeit

Lübecker Straße 78 a 
Ecke Alfredstraße

3. Führungen.
An jedem  M ittwoch und Sonntag um 13 Uhr Führung 
durch den Hafensaal. Der Text des Tonbandes ist 
von P rofessor Dr. Hävernick verfaßt und gesprochen.

Das M useum  für Hamburgische Geschichte ist dienstags 
bis freitags und sonntags von 10 -16 Uhr, sonnabends 
von 10— 13 Uhr geöffnet (m ontags geschlossen).

Die Vorführungen der „Modelleisenbahnanlage“ finden 
statt: dienstags bis freitags 10.30, 13.20, 14.00, 15.15 Uhr; 
Sonnabend 10.30 und 12.00 Uhr; sonntags 10.30, 11.15, 
12.00, 13.00, 14.10, 15.20 Uhr.

Heinrich Deiters feierte Goldene Hochzeit
Am  23. Juni beging der niederdeutsche Dichter und 
Journalist Heinrich D e i t e r s  mit seiner Gattin Fran­

ziska das Fest der G oldenen Hochzeit. Aus diesem  A n­
laß hatte er zu einem Em pfang im  W interhuder Fähr­
haus gebeten, wo er die Glückwünsche der V ielzahl 
seiner Freunde und V erehrer entgegennehmen konnte. 
Eine Abordnung unserer drei Bürgervereine von Barm­
bek, Uhlenhorst und H ohenfelde war ebenfalls zugegen, 
und Egon M eifert überbrachte, als V orsitzender des 
Uhlenhorster Bürgervereins, d ie Glückwünsche unserer 
drei Vereine.

M it großer Freude nahm das Jubelpaar einen alten Stich 
des Zollkanals mit der Katharinenkirche als Erinne­
rungsgabe für diesen Ehrentag entgegen.

W ir wünschen Heinrich Deiters und seiner Gattin noch 
viele glückliche und gesegnete Jahre gemeinsamen Zu­
sammenlebens. H. L.

A U S  D E M  V E R E I N S L E B E N

Veranstaltungskalender
7.7.1956: Lampionfahrt mit dem neuen A lsterschiff 

„R odenbek “ .
Beginn: 21.00 Uhr, Ende: 24.00 Uhr.
Abfahrt ab Anlegestelle Äflantic-Hotel um 
21.00 Uhr pünktlich!
Teilnehm erzahl: ca. 80 Personen,
Auslegung der Listen: M it Erscheinen dieses ' 1 
Blattes bei den bekannten Stellen Pape und 
Severin. ‘ ß,
M eldeschluß: 5. Juli, 18 00 Uhr.

11.7.1956: Besichtigung der Bavaria» und St. Pauli- 
Brauerei für die Herren unseres Vereins.
Die Teilnehm er treffen sich um 14,00 Uhr 
vor dem  Eingang Taubenstraße 1. 
Teilnehm erhöchstzahl: 30 Personen.
Auslegung der Listen: ab 2. Juli bei den b e ­
kannten Stellen Pape und Severin. 
M eldeschluß: 9. Juli, 18 00 Uhr.

24.7.1956: Kaffeekränzchen in Härtens Elbterrassan
Ham burg-Altona, Elbchaussee 139, 
für die Damen unseres Vereins.
Die Teilnehmerinnen werden gebeten, sich 
pünktlich um 15.30 Uhr in den Elbterrassen 
einzufinden. Das Lokal liegt wenige Schritte 
entfernt von der Endhaltestelle Elbchaussee/ 
Hohenzollernring der Straßenbahnlinien 6

und 15. Der Schnellbus 36 (ab ZOB, Bahn­
steig 5) fährt in 21 M inuten bis vor die Tür! 
A bfahrt ab ZO B  um 15.00 Uhr. 
Teilnehm erzahl: 50 bis 60 Personen.
Das Kaffeegedeck ist k o s t e n l o s ! !  
Auslegung der Listen: ab 12. Juli bei den b e ­
kannten Stellen Pape und Severin. 
M eldeschluß: 21. Juli, 16.00 Uhr.

Viel Vergnügen
wünschen wir allen Teilnehmern an der 
Besichtigung der Bavaria- und St.-Pauli-Brauerei
am Mittwoch, dem 11. Juli 1956, 14.00 Uhr.
W ir müssen Sie pflichtgemäß darauf hin weisen, 
daß die Brauerei keinerlei Haftung für irgend­
welche Unfälle und sonstige V orkom m nisse über­
nimmt und jeder während des Aufenthalts in der 
Brauerei für sich selbst verantwortlich ist.
ebenso

Viel Vergnügen
wünschen wir allen Teilnehmerinnen an dem 

Kaffeekränzchen in Härtens Elbterrassen
am Dienstag, dem  24. Juli 1956, 15.30 Uhr.
Nähere Einzelheiten für beide Veranstaltungen 
finden Sie im Veranstaltungskalender!

D e r  V o r s t a n d  
D e r  F e s t a u s s c h u ß

Seii 3 5  Qaht'en

Wilhelm u. Heinz Sievets
B A U A U S F Ü H R U N G E N

1 9 2 0 - 1 9 5 5

Hamburg 24, Hohenfelderstr. 16, Ruf 25 3843/5971 32

KONRAD FRANKENBERG
Holzleisten - Tischlereibedarf - Sperrholz 
Arti-Holzbeizen und Polituren

Landwehr 35 - Ruf 25 39 46 - Ekhofstr. 37



K A F F E E  - - ein unentbehrliches GenußmiUel
Hohenfelder Bürgerverein zu Gast hei J. J. Darhoven

Johann Joachim Darboven
gründete die Firma am 21. 3. 1866

Eine gute Tasse K affee ist schon etwas W undervolles. 
Das werden wohl alle M itglieder unseres H ohenfelder 
Bürgervereins bestätigen, d ie kürzlich die K affeefirm a 
J. J. D a r b o v e n ,  eine der ältesten Ham burger G roß - 
röstereien, besichtigten. Der Gründer der Firma, Johann 
Joachim Darboven, gehörte mit zu den ersten H am bur­

ger Kaffeefachleuten, die den 
R östkaffeehandel populär 
machten. Bis dahin war es 
nämlich üblich, daß die 
Hausfrauen ihren K affee 
mehr schlecht als recht in 
der Bratpfanne selbst röste­
ten. Daß K affee heute ein 
unentbehrliches Genußm ittel 
ist, beweisen die hohen K a f­
feeumschläge im Hamburger 
Hafen.
W elche Sachkenntnis und 
Sorgfalt erforderlich sind, 
um eine g u t e  K affee­
mischung zusammenzustellen 
und zu rösten, wurde unse­
ren M itgliedern während 
eines Rundganges durch den 

R östereibetrieb gezeigt. M o ­
derne Röstapparate, neu­
zeitlich technische Einrich­
tungen sowie vieljährig er­
fahrene Fachleute sind G e­
währ dafür, daß hervor­
ragende R östkaffees in stets 
gleichbleibender Qualität zu 
verhältnismäßig günstigen 
Preisen geliefert werden 
können.
D er Rundgang begann im 
obersten Stock, in dem die 
R ohkaffees nach Herkunft 
und Qualität getrennt lagern.
W ir sahen Säcke aus C osta­
rica, Colum bien, Santos, aus 
M exico und zahlreichen an­
deren Anbaugebieten.
Der R ohkaffee wandert zunächst in die Siebmaschine, in 
der die Bohnen nach G röße voneinander getrennt wer­
den; dann läuft er durch die Reinigungsmaschine, bis 
er durch einen Schacht in die Röstmaschine fließt, die 
ein Stockwerk tiefer steht. Fingerspitzengefühl und eine 
gute Nase muß ein Röstm eister besitzen, um das Beste 
aus dem  K affee herauszuholen. Ständig überwacht er 
den R östprozeß und entnimmt Proben, um festzustellen, 
wie weit die Röstung fortgeschritten ist. Dann geht es 
um Sekunden. Im richtigen M om ent wird der R öst­
prozeß unterbrochen. Die R östtrom m el wird geöffnet, 
und der Bohnenkaffee fällt in ein Kühlsieb, in dem  eine 
Rührvorrichtung für schnellste Abkühlung sorgt. A n­
schließend wird der K affee in der V erleserei zweimal 
handverlesen und wandert weiter zu den P aketier­
anlagen, die für eine hygienisch einwandfreie und

Arthur Darboven
eine der markantesten Unterneh­
merpersönlichkeiten der deutschen 

Röstindustrie

Nach der Besichtigung konn­
ten wir uns während einer 
gemeinsamen Kaffeetafel von 
der hervorragenden Qualität

Nicolaus Darboven des ID EE -K affees überzeu-
der gemeinsam m it dem M itinhaber gen, der sich durch Seinen
A lbe rt Deneke heute an der Spitze ,

des Unternehmens steht reinen Geschmack von ande­
ren K affees unterscheidet. 

W ir möchten nicht versäumen, an dieser Stelle nochmals 
der Geschäftsleitung der Firma J. J. Darboven und auch 
Herrn Hom ann für diese recht interessante Besichtigung 
zu danken.

kk i

Teil-Ansicht des Fabrikgebäudes
der Firma J. J. Darboven in der W endenstraße

aromaschützende Verpackung der em pfindlichen K affee­
sorten sorgen.
Im m er wieder lenkt ein Spezialverfahren, nach dem der 
veredelte und leichtbeköm m liche ID E E -K affee herge­
stellt wird, die Aufm erksam keit der Besucher auf sich. 
Beim ID EE-Veredelungsverfahren wird der R ohkaffee 
unter D am pf- und Druck-Einwirkung von den schwer 
verdaulichen Teilen des Kaffeewachses befreit. Dadurch 
wird ein sehr hoher Reinheitsgrad erreicht, der den 
ID EE -K affee auch für viele Herz-, M agen-, Darm --, 
Leber-, G alle- und Sodbrennen-Em pfindliche gut ver­
träglich macht.
A ußer den bekannten M arkenkaffees D A R B O H N E  und 
IDEE bringt die G roßrösterei J. J. Darboven noch den 
coffein freien  Bohnenkaffee D A C A R O  auf den Markt, 
der wegen seines hervorragenden Arom as und köst­
lichen Geschmacks auf der Internationalen Kochkunst­

ausstellung in Frankfurt mit 
der G oldm edaille ausge­
zeichnet wurde.
Interessant war auch für un­
sere M itglieder der H erstel­
lungsvorgang der K affee- 
Ersatzmischung K O FF, die 
sich als tägliches Getränk in 
weiten Verbraucherkreisen 
sehr großer Beliebtheit e r­
freut.

D A S  G E P F L E G T E  F I L M - T H E A T E R
Lübecker Straße 116-124 • Telefon 26 19 20 0  Anfangsze iten  15.30 • 18 • 20.30 Uhr 

Das F ilm p rog ra m m  b itte n  w ir  d e r  T a g e s p re s s e  zu e n tn e h m e n
NORDLICHT



Die BP-Raffinerie Hamburg=Finken werder
war das Ziel einer Besichtigungsfahrt, die der H BV am 
24. M ai mit 23 Teilnehmern unternommen hat.
Nach einer kurzen Seereise mit einer W erksbarkasse 
von Neumühlen nach Finkenwerder wurden wir von 
Herrn B a r t e l s  begrüßt und zunächst in den V ortrags­
raum geführt, wo nach Eintragung in das Gästebuch eins 
theoretische Einführung in das umfangreiche Verfahren 
der Benzingewinnung erfolgte.
Nachdem früher in Hamburg lediglich die Fertigprodukte 
(Benzin und Schm ieröle) umgeschlagen wurden, ent­
stand 1933 die B P-Raffinerie in Finkenwerder. Nach 
restloser Zerstörung im Kriege ist diese R affinerie seit 
1950 w ieder in Betrieb und hat von Jahr zu Jahr ihre 
Anlagen erweitert, so daß sie heute einen täglichen R oh ­
ölumsatz von 4000 t bewältigen kann. Zw ei- bis dreimal 
in der W oche legen die Tanker im neuen Petroleum^ 
hafen an und löschen in knapp 2 Tagen das R ohöl in 
die riesigen Tanks. Das E rdöl kom m t in der Haupt­
sache aus dem Irak, von wo es in 900 km langen P ip e ­
lines zu den östlichen M ittelm eerhäfen gepum pt wird, 
zum Teil kommt es aus Kuwait am Persischen G olf, 
dem reichsten E rdölgebiet der Erde.

Das R ohöl besteht aus einer Anzahl flüssiger K ohlen­
wasserstoffe, die verschiedene Siedepunkte haben. In 
den Destillationsanlagen wird das R ohöl, nachdem es in 
den gasbeheizten R öhrenöfen  erhitzt wird, je nach den 
verschiedenen Siedepunkten in die einzelnen Produkte 
zerlegt. Bei der a t m o  s p h ä r i s c h e n D e s t i 11 a t i o n 
werden die bis etwa 350° siedenden Produkte ausge­
schieden, d. h. unter normalem Luftdruck werden hier 
Benzin und D ieselöl gewonnen, der Rest, der sog. atm o­
sphärische Rückstand, ist H eizöl. Dies geschieht in den 
hohen Fraktioniertürm en, dem W ahrzeichen jeder E rd­
ölraffinerie.
Der ebengenannte atmosphärische Rückstand kann wei­
ter zerlegt werden. Dies geschieht bei der V a k u u  m - 
D e s t i l l a t i o n ,  wo  infolge des Unterdrucks die schwer­
siedenden H eizöle auf einen niedrigeren Siedepunkt 
gebracht werden und dabei Schm ieröle, Vakuum gasöle 
und Bitumen abgetrennt werden. Die hier gewonnenen 
Schm ieröldestillate werden in besonderen Raffinerien 
zu den verschiedenen E N E R G O L-Produkten, wie sie die 
Industrie und dje Kraftfahrzeugindustrie insbesondere 
benötigt, verarbeitet.
Im Gegensatz hierzu steht die K r a c k a n l a g e ,  hier 
wird mit einem Überdruck gearbeitet. Der atm osphäri­
sche Rückstand wird bei einem Überdruck von 30 bis 
40 atü auf 480 0 erhitzt, wobei eine chemische Umwand­
lung der M olekulargröße vor sich geht. Der Rückstand

spaltet sich und liefert zusätzliches Benzin, das hoch­
wertig und k lopffest ist, außerdem  H eizöl. Zugleich ent­
stehen als Gase Propan und Butan, letzteres als Flüssig­
gas. Eine weitere V eredelung erfahren die Benzin­
destillate in der P l a t f o r m e r - A n l a g e ,  der ersten 
ihrer Art auf dem europäischen Kontinent. Hier werden 
die Benzindestillate bei 50 atü Druck bis zu 550 0 erhitzt 
und durch einen Platinkatalysator geleitet, wobei im Zu­
sammenwirken mit W asserstoff, der aus dem wasser­
stoffreichen Einsatzbenzin anfällt, ein besonders k lop f­
festes Benzin gewonnen wird. Auch bei diesem V erfah ­
ren entsteht Gas, das unter Druck bei der Kühlung 
flüssig wird. In der Stabilisationsanlage werden Benzin 
und Flüssiggas voneinander getrennt. Bei allen eingangs 
genannten Verfahren bilden sich Gase, aus denen im 
Absorbtionsturm  der W i e d e r g e w i n n u n g s a n l a g e  
wiederum Flüssiggas und Leichtbenzin gewonnen wer­
den. Auch die in den Benzinen noch zum Teil enthal­
tenen gelösten Gase werden durch Destillation unter 
Druck herausgetrennt, wobei weiteres Flüssiggas ent­
steht. Charakteristisch hierfür sind die fünf großen 
Kugelbehälter der BP, die einen Durchmesser von 10 m 
haben und je 500 cbm  Gas fassen können. Diese F lüs­
siggase werden vor allem  als M otorentreibgas und 
H eizgas für Haushalte verwendet.
Die Reinigung des Benzins geschieht in der R a f f i ­
n a t i o n ,  wo die noch vorhandenen sauren Schwefel- 
Kohlen wasserstof f-Verbindungen durch Laugenwäsche 
entfernt werden. Die nunmehr gereinigten Benzine wer­
den, nachdem sie noch mit veredelnden Zusätzen ver­
sehen worden sind, gefärbt und sind damit markt- und 
verbrauchsfertig. Das N orm alfahrbenzin ist gelb, das 
Superbenzin grün, das Exportbenzin rot. Etwa ein D rit­
tel der Produktion geht ins Ausland.
N eben der Bitumenanlage, wo das nur in heißem Zu­
stand flüssige Bitumen in Tanks lagert, bzw. zu sog. 
geblasenen Bitumen (Einblasen von Luft bei etwa 
250°) verarbeitet wird, seien die sonstigen Nebenanlagen 
noch kurz erwähnt: Laboratorien zur Überwachung der 
Produktionsergebnisse, Prüfung der K lopffestigkeit, 
Kundenberatung über Anwendung von Bitumen; das 
Kesselhaus, das in 5 Kesseln 100 t D am pf stündlich 
erzeugen kann; die Transform atorenstation, in der der 
ankom m ende 25 000-Volt-Strom  auf die Betriebsspan­
nung um geform t wird; das Pumpenhaus, das durch zwei 
turbinengetriebene Pum pen 5000 cbm  Kühlwasser stünd­
lich dem W erk zuführen kann; die umfangreichen M aga­
zine und Reparaturwerkstätten und vor allem die aus­
gedehnten Feuerschutzanlagen in Verbindung mit einer 
eigenen W erkfeuerwehr. Den W erkangehörigen stehen
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Walter Fiedler
A u t o l i c h t *  Spezi al  *W er kstatt

H A M B U R G  2 4  EK H O FSTR A SSE 37
Telefon 25 47 03

daneben m oderne Dusch-, W asch- und Um kleideräum e 
zur Verfügung, W erksarzt und Sanitätsdienst wachen 
über die Gesundheit, eine reichhaltige Bücherei sorgt 
für die geistige Bildung und Entspannung. Das W erk 
beschäftigt insgesamt 650 M enschen; hiervon sind in der 
eigentlichen Produktion  jedoch nur 150 in drei Schichten 
von je  50 tätig, eine erstaunliche Leistung!

V on der guten Küche der B P-R affinerie konnten wir 
uns, nachdem wir die uns zuvor theoretisch geschilder­
ten Anlagen auf dem  G elände in ihrer W irklichkeit 
eingehend besichtigt hatten, dann sogar persönlich über­
zeugen. W ir wurden mit einem ausgezeichneten M ittag­
essen bewirtet, w obei anschließend weder der K affee 
mit Kuchen, noch der W einbrand und die Rauchwaren 
vergessen waren. W ie im Fluge verging die Zeit, und es 
war eben noch gerade Gelegenheit, daß Carl Sammann 
Herrn Bartels für die interessante und aufschlußreiche 
Führung, Erich Malchau für die ebenso aufmerksame 
wie hervorragende Bewirtung danken konnte. Um 14.30 
Uhr brachte uns die Barkasse wieder nach Neumühlen. 
Es war ein bedeutsam er Tag, für den der BP auch an 
dieser Stelle nochmals besonders gedankt sei.

(Eigenbericht.)

Die Arbeitsgemeinschaft 
BarmbeksUhlenhorstsHohenfelde

traf am 20. 6. zu einer Ärbeitssitzung zusammen. Die 
Tagesordnung der Ortsausschußsitzung am 21. 6. wurde 
in den wesentlichen Punkten besprochen. Eine schrift­
liche Form ulierung des Besprechungsergebnisses hat 
Ortsam tsleiter Dr. R edding mit der Bitte um Vortrag 
vor dem Ortsausschuß zeitgerecht erhalten.

Neue Mitglieder
Als neue V ereinsm itglieder begrüßen wir:

L a f a r g u e ,  Max, Kaufmann, Neubertstraße 38,
R u f: 25 29 23;

E g g e r t -  V ockorodt, W . E., Kaufmann, M undsburger 
' Dam m  4, R u f: 25 31 65 und 25 48 42.

Änderung des Mitgliederverzeichnisses

Es sind zu streichen:

Ernst H u p  f e i  d ,  W illerstw iete 9,
W ilhelm  M ö l l e r ,  Hohen Eichen 8,
Paul R e u t e r ,  Burgstraße 28.

Unsere Geburtstagskinder
Unsere besonderen Glückwünsche gelten in diesem 
M onat:

Karl Ä. S c h m i d t  zum 75. am 10. 6.
W alter L u f t  zum 70. am 6. 6.
Hans O  h 1 s e n zum 65. am 21. 6.
Johannes M ö w e  zum 65. am 23. 6.
Paul F e d d e r n zum 65. am 27. 6.
Frida W  e r n e  r zum 60. am 10. 6.
Heinrich J a e g e r  zum 60. am 27. 6.

21. 5. Franz Spitzer 10. 6. Georg Seitz
21. 5. Hans Binge 10. 6. Heinrich Franke
23. 5. Emil Hasse 11. 6. Paul Harms
23. 5. Ingeborg W illig 12. 6. Heinrich M eier.
23. 5. T heodor O tto 12. 6. Jobst M ielck
23. 5. W illi Trippe 12. 6. Käthe Bartels
24. 5. Lotte Lüssen 13. 6. Johannes Rust
24. 5. O tto M eyer 14. 6. Klara Frech
25. 5. Ludwig M ayr 14. 6. Peter Harms
25. 5. Dr. R udolf Kock 15. 6. Paul Brader
26. 5. W . Eggert 16. 6. Erich Malchau
27. 5. Heinrich Reim ers 16. 6. Paul Hinz
27.5. Dr. K. L. R edeker 17. 6. W ilhelm  Emme
27. 5. W illy  Haase 19. 6. W ilh. Schlumbohm
28. 5. Erich Brandes 20. 6. Arthur O. Schmidt
29. 5. W aldem ar Grimm 20. 6. G erhard Feige
30. 5. Elisabeth Matschuk 20. 6. Ida Gudehus
31. 5. Heinrich Teckenburg 20. 6. Kurt Heineck

1. 6. Irene Berglitz 23. 6, A lfred  Kirchmann
1. 6. R u d olf Schacht 23. 6. Ernst Sch wenn
2. 6. Georg W u lff 23. 6. W ilhelm  Grünewald
2. 6. Fritz Bartels 24. 6. Erna Schneider
2. 6. Herbert Schmidt 25. 6. Irma K ollm orgen
3. 6. Anna Krohn 25. 6. Paul M öller
8. 6. Emmi Bauer 27. 6. Diedrich H öhenberger
9. 6. R o lf Ladiges 30. 6. Ewald D örfer

10. 6. Gustav Ernst 30. 6. W illi Ribbeck

Allen Geburtstagskindern herzliche Glückwünsche!
D e r  V o r s t a n d

Geschäftsverlegung
Kürschnermeister W . F. H o c h  hat sein Geschäft vom 
H olzdam m  22 nach der Lübecker Straße 72 in erweiterte 
Räume verlegt.
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KontosNr. 14/225 993 

des Hohenfelder Bürgervereins von 1883 
zu überweisen



Man ißt woanders anders
ist der Titel einer Sonderschau auf der Norddeutschen 
Lebensmittel-Fachausstellung, die vom  24. August bis
2. Septem ber 1956 in Planten un Blomen stattfinden 
wird. Diese Sonderschau hat sich zur Aufgabe gemacht, 
den Lebensm ittel-Einzelhändler und die Hausfrauen an­
zuregen, den Küchenzettel frem der V ölk er und Länder 
auf seine Verwendbarkeit für die Bereicherung der 
eigenen Speisekarte zu prüfen. Das geschieht in einer 
lebendigen, die Besucher ansprechenden Form  von D e­
m onstrationen: umgeben von der typischen Atm osphäre 
ihrer Herkunftsländer zeigen sich d ie G rundstoffe für 
die Zubereitung frem dländischer Speisen im ersten Teil 
dieser Sonderschau. Im zweiten Teil wird ihre prak­
tische Verarbeitung in der Küche gezeigt.

Fondue, Papaya und Ravioli 

Das sind drei leckere Gerichte, die ihre Heimat in der 
Schweiz, in Indien und Italien haben. W ie und mit 
welchem Zubehör stellt die Hausfrau ein echtes Schwei­
zer Fondue her und wie ist der Einzelhandel in der 
Lage, ihr die notwendigen H ilfsm ittel hierfür zur V er­
fügung zu stellen? Das zeigt unter anderem diese reich­
haltige und instruktive Schau. Jeder, der mit offenen  
Augen und einem em pfindlichen Gaumen einmal durch 
die Schweiz gereist ist, kennt dieses prächtige K äse­
gericht, das in der M itte des Tisches in einer feuer­
festen Form  dam pft und mit W eißbrotscheiben „au fge­
stippt“ wird. W er auf das Tischtuch kleckert, zahlt eine 
Runde Schwarzwälder Kirsch.
Einige Dutzend Arten für die Zubereitung der Papaya- 
Frucht kennt man in Indien. Ebenso wie die Frucht des 
M angobaum es vermag sie eine ganze Speisekarte von 
der V orspeise bis zum Dessert zu füllen. Bei uns fast 
nur als M ango-Chutney bekannt, wird es Zeit, daß wir 
ihre Qualitäten und ihre V ielseitigkeit einmal kennen­
lernen. W ie wäre es etwa mit süßem M ango mit Schlag­
sahne als Nachtisch?
Seit einem Jahrtausend ist Italien das Land der deut­
schen Sehnsucht. Doch nicht nur die großartige Land­
schaft, die Zeugen einer großen Geschichte in Baudenk­
mälern und Bildergalerien sind heute Anziehungspunkt 
für zahllose Italien-Reisende, auch d ie  Küche dieses 
Landes hat, besonders nach dem  letzten Kriege, viele

Freunde gewonnen. Die kleinste R osticceria, die Brat­
küche, wie das große Speiselokal am Lido führen eine 
große Zahl von Spezialitäten der italienischen Küche, 
die wir für den eigenen Haushalt m ühelos hersteilen 
können, wenn unser Feinkosthändler, unser Schlachter, 
unser Gemüsemann und Milchmann die entsprechenden 
Grundmaterialien für uns bereithalten. O b Ravioli, 
Spaghetti ä la M ilanese, Frutti di M are oder die köst­
lichen in Öl gesottenen Scam pi . . . für alle diese K ost-

„Ich weiß nicht, ob es richtig war, Ihnen zu erzählen, 
daß ein Gast gestern eine Perle darin fan d !“

barkeiten der Tafel gibt es heute die notwendigen 
G rundstoffe und Gewürze im Feinkosthandel. Dieses 
anregend unter Beweis zu stellen, ist eine Aufgabe 
dieser Schau, deren dritte Abteilung die M öglichkeit zu 
K ostproben zahlreicher ausländischer Gerichte geben 
wird. Feinkosthändler und Feinschmecker aus N ord ­
deutschland werden sich anläßlich der Lefa 1956 bei 
dieser Sonderschau treffen.

(Planten un Blomen - Inform ationsdienst)
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